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In der sechsten Innsbrucker Winterschool „Potenziale der Angewandten Linguistik“ (PAL) wenden wir 
uns dem Thema „Positionierung“ zu. Darunter verstehen wir alle sprachlichen Handlungen, mit denen 
wir uns selbst und andere sozial und diskursiv verorten, Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
konstruieren sowie Identitäten, Rollen und Eigenschaften aushandeln (vgl. Davies/Harré 1990, 
Harré/van Langenhove 1999, James 2014, Deppermann 2015, Spitzmüller/Flubacher/Bendl 2017). Im 
Rahmen der Winterschool wollen wir neuere Entwicklungen aufgreifen und das Potenzial des Konzepts 
für verschiedene Teilbereiche der Angewandten Linguistik ausloten. Zudem zielt die Winterschool auf 
einen Austausch mit anderen Disziplinen (z.B. Pädagogik, Rechtswissenschaft), die sich mit ähnlichen 
Fragen beschäftigen und dabei auf andere Methoden und Erklärungen für Phänomene des Positionierens 
zurückgreifen. Dies soll für alle einen neuen Blick auf die eigene Forschung anregen. 

Konzept der Winterschool 
Die Winterschool hat ein doppeltes Ziel: Zum einen wollen wir den – auch interdisziplinären – 
Austausch zur linguistischen Erforschung des Positionierens fördern und dabei nicht zuletzt die 
methodischen Herausforderungen diskutieren, indem wir LinguistInnen sowie WissenschaftlerInnen 
aus anderen Disziplinen zu Beiträgen in unterschiedlichen Formaten einladen. Zum anderen will die 
Innsbrucker Winterschool die Vernetzung mit dem wissenschaftlichen Nachwuchs fördern. Dieser Call 
richtet sich daher speziell an DoktorandInnen und NachwuchswissenschaftlerInnen, die im 
Themenbereich Positionierung forschen. Sie erhalten die Möglichkeit, am Workshop teilzunehmen 
und dort ihre eigene Arbeit in einer Präsentation vorzustellen und mit allen TeilnehmerInnen intensiv 
zu diskutieren. 

Thematische Schwerpunkte 
Fremd- und Selbstpositionierungen sind in der Interaktion allgegenwärtig, in manchen kommunikativen 
Gattungen, Textsorten und interaktiven Praktiken sind sie aber auch konstitutiv. Wir begrüßen in der 
diesjährigen Winterschool vorrangig Beiträge, die grundsätzliche Fragen und/oder Anwendungs-
beispiele in Bezug auf verbale bzw. multimodale Praktiken des Positionierens behandeln und sich 
schwerpunktmäßig in einem der drei folgenden Bereiche verorten: 
 
(1) Praktiken des Positionierens in der Interaktion: Im Rahmen der Interaktion können sämtliche 
Formen und Formate der Selbstrepräsentation (vgl. Goffman 1973), körperliche Positionierungen im 
Raum (vgl. z.B. Putzier 2016, Mondada 2016) sowie die interaktive Aushandlung von Identitäts-
konstruktionen (vgl. Gumperz 1982, Bucholtz/Hall 2003, Anthias 2008) als Praktiken der Fremd- und 
Selbstpositionierung gewertet werden (vgl. Günthner/Bücker 2009, Lucius-Hoene/Deppermann 2004, 
Deppermann 2015). Ein Teil dieser Positionierungen erfolgt nicht nur durch das Gesagte, sondern auch 
durch die Wahl von Sprachen, Varietäten oder Registern bzw. durch Prozesse und Formen des Code 
Switchings (vgl. u.a. Auer 2007, Galliker 2017), wie sie auch in Kontexten von Mehrsprachigkeit 
auftreten (vgl. u.a. Kayı-Aydar 2019). Besonders prominent sind Positionierungen beispielsweise in 
Bewertungsdiskursen (vgl. u.a. Hausendorf 2012), argumentativen Textsorten (vgl. u.a. Grundler/Rezat/ 
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Schmölzer-Eibinger 2020), Äußerungen von Spracheinstellungen und Sprachideologien (vgl. u.a. König 
2011, Soukup 2014). 
 
(2) Positionierungen in öffentlichen Diskursen: Ein zentraler Gegenstand diskurslinguistischer 
Untersuchungen ist die Art und Weise, wie AkteurInnen ihre Positionen im Diskurs beziehen und 
aushandeln (vgl. z.B. Warnke/Spitzmüller 2008). Dies umfasst die Analyse von Selbst- und Fremd-
positionierungen politischer Identitäten (vgl. z.B. Wodak/de Cillia 2007, Stopfner 2015), von 
Sprach(en)politik bzw. sprach(en)politische Maßnahmen (vgl. z.B. Spieß/Reisigl 2017), die Ausein-
andersetzung mit Positionierungen in Diskursen der Inklusion und Exklusion bestimmter sozialer 
Gruppen u.a. entlang von Kriterien wie Sprache, Gender, Migration oder Religion (vgl. z.B. 
Günthner/Hüpper/Spieß 2012, Hausendorf 2000, Spitzmüller 2013, Busch 2016) oder auch Diskurse 
über das „Normale“ in Hinblick auf Gesundheit, Sexualität, gesellschaftliche Werte etc. (vgl. z.B. 
Konerding/Busch/Spranz-Fogasy 2015). In diesen Kontexten werden auch immer wieder Wissen, 
Glaubwürdigkeit und Expertentum (z.B. Positionierungen als ‚Experte/Expertin‘, vgl. Sandig 2007) 
ausgehandelt (vgl. z.B. Luginbühl 2018).  
 
(3) Positionierung in der (Forschungs-)Praxis: Als ForscherInnen und in der Angewandten Linguistik 
Handelnde positionieren wir uns ebenfalls (vgl. z.B. Kayı-Aydar 2019). Für die Kritische Diskurs-
analyse ist dies explizit Teil des Forschungsparadigmas (vgl. z.B. Wodak 2013), in der Reflexion 
linguistisch basierter Kommunikationstrainings finden sich ebenfalls explizite Stellungnahmen dazu 
(vgl. z.B. Fiehler 2012), die durch aktuelle Reflexionen von Bewertungsprozessen in der Angewandten 
Gesprächsforschung erweitert werden (vgl. z.B. Brünner/Pick 2020). 
 
 
Vorträge eingeladener WissenschaftlerInnen (Arbeitstitel – Stand: 20.04.2021) 
 
Brigitta Busch (Wien): Autoethnographische Vignetten: in gelebte Szenen verstrickt. 

Oliver Ehmer (Freiburg i. Br.): Grammatik und Positionierung in der Interaktion. Analysen am Beispiel der 
Konstruktion es gibt Leute, die X im Sprachvergleich. 

Dorothee Meer (Bochum): Klimawandel und ökologische Nachhaltigkeit: Ein Kampf um Positionierungen im 
medialen Interdiskurs. 

Andreas Müller (Innsbruck): Positionierung in den Sprachspielen des Rechts. 

Lisa Pfahl (Innsbruck): Zur Analyse von Subjektpositionierungen in der Subjektivierungsforschung. 

Claudia Posch (Innsbruck): Von Sherpas und Sahibs. Diskursive Strategien der Positionierung in der Zeitschrift 
des Alpenvereins. 

Martin Reisigl (Wien): Kritische Positionierungen der Angewandten Linguistik in öffentlichen Diskursen. 

Thomas Spranz-Fogasy/Gundula Fofana (Mannheim): ‚Psychotherability‘ in psychodiagnostischen 
Gesprächen. Zur Darstellung von Behandlungsbedürftigkeit und Behandlungseignung. 

Maria Stopfner (Innsbruck): Selbst- und Fremdpositionierungen im öffentlichen Diskurs rund um die Corona-
Maßnahmen in Tirol. 

Sarah Torres Cajo (Mannheim): ‚Ich kann auch sehr kaltherzig sein‘: Selbstzuschreibung gleich 
Fremdzuschreibung? Zur (Nicht-)Implikativität von Selbst- und Fremdpositionierungen. 

Evelyn Ziegler (Duisburg-Essen): Positionierung und Stance-Taking: Zur Rolle von Pronomen im Kontext von 
Spracheinstellungsäußerungen zu Mehrsprachigkeit und Integration. 
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Basisinformationen 
Präsentationsform für NachwuchswissenschaftlerInnen: Präsentation im Plenum (20 Minuten Vortrag 
+ 10 Minuten Diskussion) und vertiefende Diskussion in Gruppen  
Präsentationssprachen: Deutsch, Englisch  
Rezeptive Deutsch- und Englischkenntnisse werden vorausgesetzt.  
Beginn: Donnerstag, 11.11.2021, ca. 09:30 Uhr Abfahrt in Innsbruck, 13:00 Uhr Beginn in Obergurgl  
Ende: Samstag, 13.11.2021, ca. 13:00 Uhr Abreise in Obergurgl, ca. 15:00 Uhr Ankunft in Innsbruck 
Im Falle einer Online-Durchführung beginnen wir bereits am 10.11. um ca. 16 Uhr. 

Hinweise zur Einreichung eines Abstracts 
Umfang und Format: max. 300 Wörter als Word-Dokument (einschließlich Literaturangaben) 
Sprache: Deutsch oder Englisch 
Per E-Mail an: pal-germanistik@uibk.ac.at   
Einreichfrist: 10.06.2021 

Kosten  
100,00 Euro Selbstbehalt für NachwuchswissenschaftlerInnen – dies umfasst folgende Leistungen: 
gemeinsamer Bustransfer Innsbruck – Obergurgl – Innsbruck, zwei Übernachtungen im DZ (EZ-
Unterbringung gegen Zuschlag möglich), Halbpension, ein Mittagessen, sämtliche Kaffeepausen. 

Kontakt  
Claudia Bucheli Berger, Monika Dannerer und Heike Ortner 
Institut für Germanistik, Universität Innsbruck, Innrain 52d, A-6020 Innsbruck 
pal-germanistik@uibk.ac.at  
https://www.uibk.ac.at/germanistik/pal/ 
   

Wir hoffen, dass die Beschränkungen des sozialen Kontakts zur Eindämmung der COVID-19-Aus-
breitung im November 2021 so weit gelockert sind, dass die Durchführung der Winterschool möglich 
sein wird. Sollte sich jedoch abzeichnen, dass dies doch nicht der Fall sein wird, werden wir bis 
spätestens 15.9.2021 über eine Online-Durchführung entscheiden. Für die TeilnehmerInnen würden in 
diesem Fall keinerlei Stornokosten entstehen, was den Transfer ab Innsbruck Hauptbahnhof sowie den 
Aufenthalt in Obergurgl betrifft. In diesem Fall entfällt auch der Selbstbehalt.  
 

 
Wir danken unseren Sponsoren 

 Philologisch-Kulturwissenschaftliche Fakultät 
Institut für Germanistik 
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